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$ie Wege (Soffen mtö
33on Seren

©in grauer Himmel mötbte ficß über bie
• büftere ©rbe, auf einem fcßmargen Siefer fat)
man eine fReiße SRenfcßen. ©ie einen fälligen
bie ©rbe um, bie anbern tafen am Soben etrnaé
auf, ßinter ißnen ftanb aufregt, ebenfaßä faft
mie in iReiß' unb ©lieb, eine anfeßntieße ßRenge
©acte. Seifeite tag ein ©orf in Säumen rnoßl
Derftedt. ©ortßer fam ein SSagen mit Dier
tRoffen befpannt. Stuf bem ©attelroffe faß/
benn bie SBege maren totig, auf SBeibermeife,
bie Seine an einer ©eite ßinunterßängenb, ein
unterfeßter SRann mit breitem ®efid)t, miegte
ficß beßagtieß in beé Dîoffeé Semegung unb
fcßmungelte Dergnügt bor fid) ßin.

©er SRann auf bem tRoffe mar ein Sauer,
©er Steter, auf melcßem bie ©acte ftanben, mar
fein. ©ie ©arte maren mit Kartoffeln gefüllt ;
beinahe überaß maren biefetben mißraten, benn
baé gaßr 1816 roßte über bie ©rbe, bodj biefer
Slder ßatte gut getragen. ©er Sauer aßer
mar fein Hegelianer, nicf)t fein Qcß mar fein
©ott, fonbern baé ©etb, er ßatte beffen audj un=
gefäßr ßunberttaufenb Sater gufammengefraßt.

Sllé biefer 9Rann gegen ben Steter eintenfte,
fprang er öom Stoff, unb fein ©efidjt mar total
ein anbereê. ©auer fat) er brein, fdjnaugte
bie Ceute an recßt§ unb tinté, ob fie meßt fleißig
gemefen ober ob eê meniger gebe, baff nur
fünfgeßn ©äde ba ftänben, mittagé ßabe er
bod) acßtgeßn ßeimgefüßrt, unb in einem ßalben
Sage foßte eé fo öiel geben, até im anbern.
Slber menn man nießt immer babei fei, geße
eé fo, bem Sauer merbe ber Coßn geflößten
ober oerfeßmaßt unb bem Herrgott bie ßeit.

©ie ßätten gemaeßt, maê fie gemod)t, unb
genommen, ma§ e§ gegeben, mar bie furge
Slntmort, aber büfterer noeß atê ber Himmel
maren bie ©efießter, mit meteßen man bem
Sauer bie ©äde taben ßatf. 9Rit 9Rüße tarn
er oon bem naffen Slder troß feiner ftarten
tRoffe, benn gar tief feßnitten bie fRäber in ben

meießen Soben ein. Knecßte unb Sagetößner
mußten am Sßagen ftojfen unb fpeießen, unb
menn meßr getaben gemefen märe, fo märe ber
SBagen eingefunten, mie eine träge ©ante in

er §*îenfcÇett (^eôaitRetu
ê ©ottßelf.

ein meidjeê Kanapee, unb Don fortbringen
märe feine tRebe meßr gemefen. ©obatb er

auf feftem Soben mar, fußr ber Sauer rafcß

gu, mit ber SRaßnung, nießt gu fäumen, fcßnetl
nacßgufomttien, bamit man öor iRaeßt fertig
mürbe mit bent Stbtaben. Stber Sefeßten unb
©eßoreßen maren tion je grnei.

©obatb man feinen fRüden faß, ging'é ßinter
ißm lo§, baff fein guter gaben an ißm blieb,
©er ©d)nißfriß fei ber müftefte SRenfd) auf
bem ©rbenrunb, ßtejf eé. ©o reieß feßon unb
bod) nie genug! ©r maeße menigftené gmen
ßunbert ©äde ©rbäpfet (ber ©ad grnei Rentner),
meit unb breit feßltett fie, mie teuer fie mürben,
müßte man nießt, unb bod) ßätte er nod) nießt

genug, ber müfte Unflat, ©er merbe bie armen
Ceute gu feßinben miffen, menn fie tämen unb
bei ißm ©peife taufen moßten, biemeit meit
ßerum feine meßr gu ßaben fei um btanfeé ©etb.

©arin aber ßatten fie fidß feßr geirrt,
©cßnißfriß fdjunb feinen armen SRenfcßen, er

Derfaufte Dietmeßr feinem um eineé Kreugerl
SBert. Unb menn fie fanten mit ©etb in ben

Hänben unb ißtt baten um ©otteé mißen unb
mit Sränen in ben Stugen nur um fo Diel,
bamit fie fecß§ ßuttgerige Kinber fpeifen fönnten,
meteße baßeim um ben leeren Sifd) fügen mit
meiten Stugen unb teerem SRagen, fo jagte er
fie fort mit groben SBorten unb fragte moßl,
maé fie fid) einbilbeten, ber ©djnißfriß foßte
um ber elenben paar Saßen mißen ßinunter
in ben Keßer geßen. ginge er einmal an,
fo ßätte er ben gangen Sag nicßt§ gu tun, atê

ßinauf unb ßinab gu geßen, um bem ©efinbel
um feßteeßte SRünge feine fcßönen ©rbäpfet auê=

gumeffen. Serfaufen motte er, aber furg unb

gut, aße auf einmal unb um fcßön ©etb. ©aé
tat er benn aueß unb Derfaufte aße, meldje er

übrig ßatte, einem ©pefutanten, ben ©ad gu
aeßt Satern. Serfaufte ©djnißfriß armen
Ceuten nicßtS, fo feßenfte er ißnen noeß Diel

meniger etmaé, bie Settler umgingen fein H<m3
mie fd)laue SRäufe bie gaßen, unb Don ißm
fonnte man nießt bloß fagen, bie Cinfe miffe
nicljt, maé bie iRedßte tue, fonbern aueß bie

Die Wege Gottes unö
Von Jeren

Ein grauer Himmel wölbte sich über die

-düstere Erde, auf einem schwarzen Acker sah

man eine Reihe Menschen. Die einen schlugen
die Erde um, die andern lasen am Boden etwas
auf, hinter ihnen stand aufrecht, ebenfalls fast
wie in Reih' und Glied, eine ansehnliche Menge
Säcke. Beiseite lag ein Dorf in Bäumen wohl
versteckt. Dorther kam ein Wagen mit vier
Rossen bespannt. Auf dem Sattelrosse saß,
denn die Wege waren kotig, auf Weiberweise,
die Beine an einer Seite hinunterhängend, ein
untersetzter Mann mit breitem Gesicht, wiegte
sich behaglich in des Rosses Bewegung und
schmunzelte vergnügt vor sich hin.

Der Mann auf dem Rosse war ein Bauer.
Der Acker, auf welchem die Säcke standen, war
sein. Die Säcke waren mit Kartoffeln gefüllt,-
beinahe überall waren dieselben mißraten, denn
das Jahr 1816 rollte über die Erde, doch dieser
Acker hatte gut getragen. Der Bauer aber
war kein Hegelianer, nicht sein Ich war sein
Gott, sondern das Geld, er hatte dessen auch un-
gefähr hunderttausend Taler zusammengekratzt.

Als dieser Mann gegen den Acker einlenkte,
sprang er vom Roß, und sein Gesicht war total
ein anderes. Sauer sah er drein, schnauzte
die Leute an rechts und links, ob sie nicht fleißig
gewesen oder ob es weniger gebe, daß nur
fünfzehn Säcke da ständen, mittags habe er
doch achtzehn heimgeführt, und in einem halben
Tage sollte es so viel geben, als im andern.
Aber wenn man nicht immer dabei sei, gehe
es so, dem Bauer werde der Lohn gestohlen
oder verschwatzt und dem Herrgott die Zeit.

Sie hätten gemacht, was sie gemocht, und
genommen, was es gegeben, war die kurze
Antwort, aber düsterer noch als der Himmel
waren die Gesichter, mit welchen man dem
Bauer die Säcke laden half. Mit Mühe kam

er von dem nassen Acker trotz seiner starken
Rosse, denn gar tief schnitten die Räder in den

weichen Boden ein. Knechte und Tagelöhner
mußten am Wagen stoßen und speichen, und
wenn mehr geladen gewesen wäre, so wäre der
Wagen eingesunken, wie eine träge Dame in

er Menschen GeSanken.
s Gotthelf.

ein weiches Kanapee, und von Fortbringen
wäre keine Rede mehr gewesen. Sobald er

auf festem Boden war, fuhr der Bauer rasch

zu, mit der Mahnung, nicht zu säumen, schnell

nachzukommen, damit man vor Nacht fertig
würde mit dem Abladen. Aber Befehlen und
Gehorchen waren von je zwei.

Sobald man seinen Rücken sah, ging's hinter
ihm los, daß kein guter Faden an ihm blieb.
Der Schnitzsritz sei der wüsteste Mensch auf
dem Erdenrund, hieß es. So reich schon und
doch nie genug! Er mache wenigstens zwei-
hundert Säcke Erdäpfel (der Sack zwei Zentner),
weit und breit fehlteil sie, wie teuer sie würden,
wüßte man nicht, und doch hätte er noch nicht

genug, der wüste Unflat. Der werde die armen
Leute zu schinden wissen, wenn sie kämen und
bei ihm Speise kaufen wollten, dieweil weit
herum keine mehr zu haben sei um blankes Geld.

Darin aber hatten sie sich sehr geirrt.
Schnitzfritz schund keinen armen Menschen, er

verkaufte vielmehr keinem um eines Kreuzers
Wert. Und wenn sie kamen mit Geld in den

Händen und ihn baten um Gottes willen und
mit Tränen in den Augen nur um so viel,
damit sie sechs hungerige Kinder speisen könnten,
welche daheim um den leeren Tisch säßen mit
weiten Augen und leerem Magen, so jagte er
sie fort mit groben Worten und fragte wohl,
was sie sich einbildeten, der Schnitzfritz sollte
um der elenden paar Batzen willen hinunter
in den Keller gehen. Finge er einmal an,
so hätte er den ganzen Tag nichts zu tun, als
hinauf und hinab zu gehen, um dem Gesinde!
um schlechte Münze seine schönen Erdäpfel aus-
zumessen. Verkaufen wolle er, aber kurz und

gut, alle auf einmal und um schön Geld. Das
tat er denn auch und verkaufte alle, welche er

übrig hatte, einem Spekulanten, den Sack zu
acht Talern. Verkaufte Schnitzfritz armen
Leuten nichts, so schenkte er ihnen noch viel

weniger etwas, die Bettler umgingen sein Haus
wie schlaue Mäuse die Fallen, und von ihm
konnte man nicht bloß sagen, die Linke wisse

nicht, was die Rechte tue, sondern auch die



Sauer falj er brein, fdjnaugte

Dîedfte miffe rtic^t, mag bie HinEe tue, beim eg

taten alle beibe nichts, gür bag SutnpenpacE
fei man nictjt in ber Stöelt, fagte ©dgiitifritj,
unb mer fid) nidjt feibft burdfbringen Eönne,
bem Eönne man nidftg ©effercg gönnen atg ben
Sob, bann fei er allem Gslenb log unb filage
itiemanb melfr.

28a§ fagte ©djttiijfri^eng grau bagu? benEt
man oielleidjt; beim gar manche grau gibt eg,
toeldje bei ber ^intern Siire gut madjt, mag
ber 9Jîann bei ber öorbern fünbigt, unb im
Kämmerlein ben glud) abgubeten fucE)t, mit
meldjem ber SOîamt fein ©ut belaftet. 2öar
aber ber SDÎann rnüft, fo mar bie grau nod)
fiel müfter, allgemein fjieff fie bie fßfeffergret.
Sie armen Heute fürchteten fie mefm, al3 bie

bie Ccute an rcd)t§ unb (inf3.

^raffen eine 93ogetfd)eud)e, aber menn fie bagit
Eommen Eonnten in bunEeln 9täd)ten, ihren SEolfl

auggureiffen ober iljren £>anf abguntäljen, fo
fparten fie eg nicht.

®ie SEiuber maren nicht beffer, aber anberg :

biet brauchen unb roenig tun, ba§ mar it)re
Hüft. ®ieg galt befonberg non ben beiben
33uben, bie Sftäbdjen maren nod) Eleine Einher.
®ie Heute fagteu oft, ba fefje man mieber, mie
auf ben ©parer ber SBerfdjmenber Eomme.

©djnitjfrits Ijatte aber metjr gu oerEaufeit
als ©rbäpfel, feine SEornEaften maren angefüllt
big obenaug, benn über gmeilfunbert 911 alter
©etreibe oon allen ©orten trug man fährlich
aug feiner Senne, unb met)r atg fünfgig ÎOÎalter
brauchte er Eaunt im Qaljr für feinen §>aug=

Sauer sah er drein, schnauzte

Rechte wisse nicht, was die Linke tue, denn es
taten alle beide nichts. Für das Lumpenpack
sei man nicht in der Welt, sagte Schnitzfritz,
und wer sich nicht selbst durchbringen könne,
dem könne man nichts Besseres gönnen als den
Tod, dann sei er allem Elend los und Plage
niemand mehr.

Was sagte Schnitzfritzens Frau dazu? denkt
man vielleicht) denn gar manche Frau gibt es,
welche bei der hintern Türe gut macht, was
der Mann bei der vordern sündigt, und im
Kämmerlein den Fluch abzubeten sucht, niit
welchem der Mann sein Gut belastet. War
aber der Maun wüst, so war die Frau noch
viel wüster, allgemein hieß sie die Pfeffergret.
Die armen Leute fürchteten sie mehr, als die

die Leute an rechts und links.

Krähen eine Vogelscheuche, aber wenn sie dazu
komineu konnten in dunkeln Nächten, ihren Kohl
auszureisen oder ihren Hanf abzumähen, so

sparten sie es nicht.
Die Kinder waren nicht besser, aber anders:

viel brauchen und wenig tun, das war ihre
Lust. Dies galt besonders von den beiden
Buben, die Mädchen waren noch kleine Kinder.
Die Leute sagten oft, da sehe man wieder, wie
auf den Sparer der Verschwender komme.

Schnitzfritz hatte aber mehr zu verkaufen
als Erdäpfel, seine Kornkasten waren angefüllt
bis obenaus, denn über zweihundert Malter
Getreide von allen Sorten trug man jährlich
aus seiner Tenne, und mehr als fünfzig Malter
brauchte er kaum im Jahr für seinen Haus-



gebrauch. ©r mußte eS banacß einguriditen,
mar in biefer Sidjtung fcßr tonferoatio, liebte
baS Sitte unb bos Srot am meiften, melcßeS
ben längften Sart ßatte. Qn feinem ©peidier
flatte er große Vorräte Bon früher ßer unb
aucß in biefent Qaßr feßr anfeßnlicß geerntet,
meit meßr als alle Säuern runbum.

©S ift gar fonberbar in foldjen Qaßren,
ba fömmt erft fo recßt an ben Sag, mie ein»

fältig ber SRenfcß ift unb mie unerforfcßlicß
©otteê Satfdjläge, mie feine S3ege nid)t unfere
SBcge finb unb unfere ©ebanfen nießt feine
©ebanfen. Sa tragen ©iiter reidjlicf), unb
tiefer ßaben gefunbe grüßte, unb Säume fteßen
Boll Obft ; in meiter Sunbe aber ift afleê miß»
raten, unoodfomtnen unb mit Kranfßeit befleift
jebe grueßt beS SlcferS. Sann fprießt man
molli Bon naffem unb troefnem Canbe, Bon
fernerer unb leichter ©rbe, Bon SiSluft unb
Segenluft, Bon früf) ©äen unb fpöt ©äen, unb
ßier trifft eS ju, bort aber nießt. SaS ©111=

gegenge|eßte f'önnte man ebenfogut behaupten,
tmb mer aufrichtig ift, muß gefteßen, bafe ßier
eine 9Sad)t, bie über unfere SBeiêljeit geßt,
maltet nad) ihrem Söoßlgefaden. Sun foHte
man glauben, teile biefe DSacßt ihren ©egen
auS nach bent SBerte ber Sefißer, bem ©uten
laffe fie reiche ©rnten machfeu, bem Söfen
feßlage fie feinen Siefer mit SRißmacßS.

Sun aber ift ba§ mieber gang anberS,
meber Siegel nod) ©efeß fann ber fKenfd) er»

griiitben, nad) betten adeS geht, ja menn er
etmaS SeftimmteS feftfeßen mollte, fo märe er
faft Berfud)t, anzunehmen, baß bie ©ottlofeften,
©eijigften, SBüfteften in foleßen ß^u for
allen bebacht feßeinen, ja baß man glauben
möchte, ©ottlofigfett fei ber maltenben SSacßt
am moßlgefädigften.

Slber ber Sßrift hat bie Überzeugung : benen,
bie ©ott lieben, bienen alle Singe zum beften,
Sehßtunt unb Sirmut, ©efunbheit unb Kraut»
ßeit, gute unb feßleeßte Qaßre, unb benen, bie
©ott nicht lieben, bienen biefe Singe ade zum
ß-lud) unb zur SerbammniS. Senn eS ift bie

geredjte, ^ot;e Çrnnb, meldje tieine unb große
Stnge aufteilt unb gute unb böfe, meldte bie
2öage hält unb miegt baS Sun ber SRen»

feßen unb austeilt Kronen ber ©ereeßtigfeit

ober ftempelt mit bem Sranbmal ber Ser*
merfung.

©djuißfriß unb ißfeffergret maren glücflidß,
menn fie an ißre Boden Käften unb Kifteti
baeßten, unb mäßrenb arme Ceute hungerten
unb beteten in fdjlaflofen Säcßtett, taten fie
fid) gütlicß im f)interftübcßen unb rechneten,
mie fie ihren SRanimon am meiften nteßren,
ben aderbeften Süßen auS ber Sot ber Srmen
Zicßen möchten. Saß eben bieS SBucßer fei,
baran baißten fie nicht, unb hätten fie baran
gebadßt, fo hätte eS fie nicht getümmert.

Qßre glüdlicßften Slugenblicfe maren bie,

menn fie in ißren ©elbtiften SeueS zunt Sitten
legen, an biefem ißrem Çiimmel ißre Slugen
meiben tonnten. Sie arnten Sröpfe baeßtett
nießt baran, mie feßmarz eS oor foldjen Slugen
in einer anbern Söelt merben muß, menn ißr
|)immel ßienieben bleibt unb auf emig für fie

baßin ift. Sor breißia Qaßren mar man unter
ben Sauern noch nießt fo barauf oerfeffen, fo

rafcß als möglid) auS bem ©elbe ißrozente zu
Ziehen, man mar noch tinblicßer unb hatte feine
g-reube atn Sefcßauen beS ©cßaßeS, mie Kinber
an ißren ©parbüeßfen. Sei ißrer greube an
ben harten Salern fiel ißnen nießt Bon ferne
bei, melcße greube fie ßungerigen Kinbern mit
meidjen Kartoffeln machen tonnten, ©olcßen
SRetifdien fädt e§ nie bei, baß fie anbern
SRenfcßen eine greube maeßen tonnten; feßen

fie greube bei einem SRenfdjen, zu melcßer fie

burcßauS nicßtS beigetragen, fo ärgern fie fid)
barüber unb rechnen eS ißnen als ©ünbe ju.
fatten fie fid) erquieft am Slnblict ißreS ©djaßeS,
benfelben mieber moßl Berfcßloffen, fo begannen
fie zu raten, maS am näcßften SRarfttage am

oorteilßafteften zu Berfilbern fei. 9Ran glaubt
gar nießt, toaS fo ein Sauernfpeicßer Bon altern
©cßrot unb Korn adeS in feinem Saucße birgt,
felbft Sater Soaß, ber boiß eine artige SorratS»
fatnmer geßabt ßat, mürbe große Slugen madjen,
menn er einen folcßen fäße.

©inmal tarn ©djnißfriß ßeim mit Biet ©elb,
aber einer böfen Sacßricßt. 9Ran ßabe böfen

Sericßt, ßabe er geßört, fo teilte er feiner
ißfeffergret im Sertrauen mit, eS tomme frentbeS
©etreibe, bie Segierung ßabe getauft unb anbere

©d)elmen noeß, meliße ben Sauern bie gute

gebrauch. Er wüsche es danach einzurichten,
war in dieser Richtung sehr konservativ, liebte
das Alte und das Brot am meisten, welches
den längsten Bart hatte. In seinem Speicher
hatte er grope Borräte von früher her und
auch in diesem Jahr sehr ansehnlich geerntet,
weit mehr als alle Bauern rundum.

Es ist gar sonderbar in solchen Jahren,
da kömmt erst so recht an den Tag, wie ein-
fältig der Mensch ist und wie unerforschlich
Gottes Ratschläge, wie seine Wege nicht unsere
Wege sind und unsere Gedanken nicht seine
Gedanken. Da tragen Güter reichlich, und
Äcker haben gesunde Früchte, und Bäume stehen
voll Obst / in weiter Runde aber ist alles miß-
raten, unvollkommen und mit Krankheit befleckt
jede Frucht des Ackers. Dann spricht man
wohl von nassem und trockuem Lande, von
schwerer und leichter Erde, von Bisluft und
Regenluft, von früh Säen und spät Säen, und
hier trifft es zu, dort aber nicht. Das Ent-
gegengeietzte könnte man ebensogut behaupten,
und wer aufrichtig ist, muß gestehen, daß hier
eine Macht, die über unsere Weisheit geht,
waltet nach ihrem Wohlgefallen. Nun sollte
man glauben, teile diese Macht ihren Segen
aus nach dem Werte der Besitzer, dem Guten
lasse sie reiche Ernten wachsen, dem Bösen
schlage sie seinen Acker mit Mißwachs.

Nun aber ist das wieder ganz anders,
weder Regel noch Gesetz kann der Mensch er-
gründen, nach denen alles geht, ja wenn er
etwas Bestimmtes festsetzen wollte, so wäre er
fast versucht, anzunehmen, daß die Gottlosesten,
Geizigsten, Wüstesten in solchen Zeiten vor
allen bedacht scheinen, ja daß man glauben
möchte, Gottlosigkeit sei der waltenden Macht
am wohlgefälligsten.

Aber der Christ hat die Überzeugung: denen,
die Gott lieben, dienen alle Dinge zum besten,
Reichtum und Armut, Gesundheit und Krank-
heit, gute und schlechte Jahre, und denen, die
Gott nicht lieben, dienen diese Dinge alle zum
Fluch und zur Verdammnis. Denn es ist die

gerechte, hohe Hand, welche kleine und große
Dinge austeilt und gute und böse, welche die

Wage hält und wiegt das Tun der Men-
schen und austeilt Kronen der Gerechtigkeit

oder stempelt mit dem Brandmal der Ver-
werfung.

Schnitzfritz und Pfesfergret waren glücklich,
wenn sie an ihre vollen Kästen und Kisten
dachten, und während arme Leute hungerten
und beteten in schlaflosen Nächten, taten sie

sich gütlich im Hinterstübchen und rechneten,
wie sie ihren Mammon am meisten mehren,
den allerbesten Nutzen aus der Not der Armen
ziehen möchten. Daß eben dies Wucher sei,

daran dachten sie nicht, und hätten sie daran
gedacht, so hätte es sie nicht gekümmert.

Ihre glücklichsten Augenblicke waren die,

wenn sie in ihren Geldkistcn Neues zum Alten
legen, an diesem ihrem Himmel ihre Augen
weiden konnten. Die armen Tröpfe dachten
nicht daran, wie schwarz es vor solchen Augen
in einer andern Welt werden muß, wenn ihr
Himmel hienieden bleibt und auf ewig für sie

dahin ist. Vor dreißig Jahren war man unter
den Bauern noch nicht so darauf versessen, so

rasch als möglich aus dem Gelde Prozente zu
ziehen, man war noch kindlicher und hatte seine

Freude am Beschauen des Schatzes, wie Kinder
an ihren Sparbüchsen. Bei ihrer Freude an
den harten Talern siel ihnen nicht von ferne
bei, welche Freude sie hungerigen Kindern mit
weichen Kartoffeln machen könnten. Solchen
Menschen fällt es nie bei, daß sie andern
Menschen eine Freude machen könnten/ sehen

sie Freude bei einem Menschen, zu welcher sie

durchaus nichts beigetragen, so ärgern sie sich

darüber und rechnen es ihnen als Sünde zu.
Hatten sie sich erquickt am Anblick ihres Schatzes,
denselben wieder wohl verschlossen, so begannen
sie zu raten, was am nächsten Markttage am

vorteilhaftesten zu versilbern sei. Man glaubt
gar nicht, was so ein Bauernspeicher von altem
Schrot und Korn alles in seinem Bauche birgt,
selbst Vater Noah, der doch eine artige Vorrats-
kammer gehabt hat, würde große Augen machen,
wenn er einen solchen sähe.

Einmal kam Schnitzfritz heim mit viel Geld,
aber einer bösen Nachricht. Man habe bösen

Bericht, habe er gehört, so teilte er seiner
Pfesfergret im Vertrauen mit, es komme fremdes
Getreide, die Regierung habe gekauft und andere

Schelmen noch, welche den Bauern die gute



3eit nicfjt qönnen môdjten, tnotx ermatte einen
großen Slbfdjtag; mer maS löfen moite, müffe
fid) fluten, ©S mar gut, baff nid)t alte Ceute

Ijörcn tonnten, meldje 3nrtlid)feiten bie ^3feffer=
gret biefen Slbetib loSliejf gegen bie Regierung
unb bie anbern ©dielme, meid)e ben Sauern
ihr biffcfjen gute ß^it nic£)t gönnen mochten.
©S mürbe im geheimen Sfat befcbloffett, ©djniig»
fri£ foCCte am nädgten SRarfttage ein bier»
jpännig guber gu SRarfte bringen, ©amit
aber niemanb fein Sorhaben merte unb auS»
plaubern tönne, mottten fie bie Söodje burdf
in aQer ©tide bie gehörige Singahl ©acte füllen,
geiaben fei baS guber ^ eiubrechettber
yîadjt tönne man eS madien. ©efagt, getan,
unb burd) eine lange fdpbarge Sîadft fuhr
©cfjni^fri^ mit einem fchmeren guber bem
SRarfte gu.

©S maren îeine ©terne am Rimmel, aber
bott ©terne mar ©chniÇfriijenS ©emüt, bie
©terne maren bie ©aler, meiche er gu iöfen
gebad)te, eS mar it)m, als ^örte er fie fdjon
tlimpern in feinen ©afcfjen. Sîur E)ier unb ba
tarn itjm ein SlrgerniS, menn er burd) bie ftitte
Stacht einen Söagen fahren hörte, öem SRartte
gu. ©aS müffe ein besuchter §mnb fein,
bad)te er, ber ihm ba in ben Söeg fahren motte.
§ätte er bie SRadjt, fagte er, fo tiefee er einen
Sefe£)l ausgehen, baff über ben anbern SRartt»
tag niemanb ©etreibe auf ben SRartt ftetten
bürfe als ber ©chni^fri^. ißofs ©immeltürt,
ba mottte er ben Ceuten bie ©aler auS ber
Safd)e brehen, baff §aut unb Ç>aar bamit
tarnen unb ißfeffergret ihr Ceben lang ein ©e=
ficht triegte, fo füff als mie ein ßnderftodl
©r mar beinahe ber erfte auf bem SDîarfte.
©S freute ihn, baff menige ben ©paff gemerft,
bettn baS SRunfeln Oom Slbfdflag begann mieber.
Käufer maren ba, aber taten flau, baS ftärtte
@djnii3fri§ ben ©tauben : preffieren möchte gut
fein, hintenauS tonnte eS fehlen. @r gab benen,
meiche um ben Söagen herumftrichen, meniget
groben Sefdjeib als gemöhnlid), unb ehe eine
©tunbe berging, ^atte er baS gange guber
berfauft um einen fdjönen ißreiS, einen gangen
©act bolt ©elb unb baS «fferg botl greube.
Söährenb feinem §anbel mar Söagen um Söagen
gefommen, unb ©d)m§frtlg fjorrte, an feinen

leeren Söagen gelehnt, boll freubiger SoSlieit
beS großen 2lbfd)lagS. Slber halb blieb bie

3»fnf)r auS, mer hatte fommen motten, hotte
geeilt, meil er bie frühe 3^'t bie giinftigfte
glaubte ber ©erüd)te megen. StlS gefjn llhr
borbei mar, marb baS ©etreibe rar auf bem

SOtarfte, bon frembem ©etreibe feine ©pur,
bon ber ^Regierung nichts gu fehen unb gu hören,
©ie Käufer brängten ängfttid)er ben Söagen
nach; mo noch maS ftunb gum Serfauf, ent»
ftanb ein ©ebränge, bie greife ftiegen bon
SRinute gu SRinute. @S maren SRütter ba
auS entfernten Serggegenben, bie mollten unb
mufften ©etreibe heimbringen um jebeu fßreiS.
©ie hatten gegögert mit bem Staufen, maren
fpäter getommen, unterbeffen hotten bie auf
Ort unb ©teile ober in ber Stahe Söohnenben,
mohlbefannt mit bem auSgeftreuten ©erüdjte,
gu rechter 3^it fid) berforgt unb fahen je§t
mit bergnüglidjem Selfagen bem ©emimmel gu.
©ang anberS aber mar bem ©d)ni§fri§ gu
SRute. SRit gornigem ©taunen fah er bie

unermartete Söenbung, fah nach ollen ©eiten
ftch um nach bem fremben ©etreibe, hörte hier,
hörte bort mit madjfenbem ßorne bie madffenbett
©ebote, bie brängenben Mufer, fah, mie bie
Söare mangelte. Ceer ftanb fein Söagen. ©inen
©aler mehr, als er auS bem ©act gelöft, hörte
er bieten, er fprengte faft feine engen fpofen»
tafdjen mit ben geballten gäuften. Salb hörte
er gmei ©aler mehr bieten, ba fuhr er mit
ben gäuften in ber Cuft herum, fuhr bamit
gegen ben eigenen Stopf. Stodf [jatte eS nicht
gmölf gefdflagen, galt ber ©ad brei ©aler
mel)r, als er it;n terfauft hotte.

©a ertrug er eS nicht länger, baS .£)erg
mottte gerfpringen, er meinte, er müffe erftiden
bor ßorn unb ©lenb. fRafd) fpannte er bie

fßferbe ein, bie feitmärtS mühfam an einem
Sogen boll §eu nagten, fuhr in geftredtem
©rabe gum ©ore EpnauS, ohne einen guff in
ein SöirtSIjauS gefegt, einen Siffen SöarmeS

gu fich genommen gu hoben. Caut fdjrien bie
Ceute auf bor unb hinter bem toll gemorbenen
Sauer, ©rümmer bon SRilcfjfarren ftoben um»
her, Çiolgbauer fludjten ihm nach megen ger=
fahrenen ©ägeböden. Slber ©d)nil3frif5 fah fic^
nicht um, fuhr nicht langfamer, mit gehobener

Zeit nicht gönnen möchten, man erwarte einen
großen Abschlag) wer was lösen wolle, müsse
sich sputen. Es war gut, daß nicht alle Leute
hören konnten, welche Zärtlichkeiten die Pfeffer-
gret diesen Abend losließ gegen die Regierung
und die andern Schelme, welche den Bauern
ihr bißchen gute Zeit nicht gönnen mochten.
Es wurde im geheimen Rat beschlossen, Schnitz-
fritz sollte am nächsten Markttage ein vier-
spännig Fuder zu Markte bringen. Damit
aber niemand sein Vorhaben merke und aus-
plaudern könne, wollten sie die Woche durch
in aller Stille die gehörige Anzahl Säcke füllen,
geladen sei das Fuder bald, bei einbrechender
Nacht könne man es machen. Gesagt, getan,
und durch eine lange schwarze Nacht fuhr
Schnitzfritz mit einem schweren Fuder dem
Markte zu.

Es waren keine Sterne am Himmel, aber
voll Sterne war Schnitzfritzens Gemüt, die
Sterne waren die Taler, welche er zu lösen
gedachte, es war ihm, als hörte er sie schon

klimpern in seinen Taschen. Nur hier und da
kam ihm ein Ärgernis, wenn er durch die stille
Nacht einen Wagen fahren hörte, dem Markte
zu. Das müsse ein verfluchter Hund sein,
dachte er, der ihm da in den Weg fahren wolle.
Hätte er die Macht, sagte er, so ließe er einen
Befehl ausgehen, daß über den andern Markt-
tag niemand Getreide auf den Markt stellen
dürfe als der Schnitzfritz. Potz Himmeltürk,
da wollte er den Leuten die Taler aus der
Tasche drehen, daß Haut und Haar damit
kämen und Pfeffergret ihr Leben lang ein Ge-
ficht kriegte, so süß als wie ein Zuckerstock I

Er war beinahe der erste auf dem Markte.
Es freute ihn, daß wenige den Spaß gemerkt,
denn das Munkeln vom Abschlag begann wieder.
Käufer waren da, aber taten flau, das stärkte
Schnitzfritz den Glauben: pressieren möchte gut
fein, Hintenaus könnte es fehlen. Er gab denen,
welche um den Wagen herumstrichen, weniger
groben Bescheid als gewöhnlich, und ehe eine
Stunde verging, hatte er das ganze Fuder
verkauft um einen schönen Preis, einen ganzen
Sack voll Geld und das Herz voll Freude.
Während seinem Handel war Wagen um Wagen
gekommen, und Schnitzfritz harrte, an seinen

leeren Wagen gelehnt, voll freudiger Bosheit
des großen Abschlags. Aber bald blieb die

Zufuhr aus, wer hatte kommen wollen, hatte
geeilt, weil er die frühe Zeit die günstigste
glaubte der Gerüchte wegen. Als zehn Uhr
vorbei war, ward das Getreide rar auf dem

Markte, von fremdem Getreide keine Spur,
von der Regierung nichts zu sehen und zu hören.
Die Käufer drängten ängstlicher den Wagen
nach,' wo noch was stund zum Verkauf, ent-
stand ein Gedränge, die Preise stiegen von
Minute zu Minute. Es waren Müller da
aus entfernten Berggegenden, die wollten und
mußten Getreide heimbringen um jeden Preis.
Sie hatten gezögert mit dem Kaufen, waren
später gekommen, unterdessen hatten die auf
Ort und Stelle oder in der Nähe Wohnenden,
wohlbekannt mit dem ausgestreuten Gerüchte,
zu rechter Zeit sich versorgt und sahen jetzt
mit vergnüglichem Behagen dem Gewimmel zu.
Ganz anders aber war dem Schnitzfritz zu
Mute. Mit zornigem Staunen sah er die

unerwartete Wendung, sah nach allen Seiten
sich um nach dem fremden Getreide, hörte hier,
hörte dort mit wachsendem Zorne die wachsenden
Gebote, die drängenden Käufer, sah, wie die
Ware mangelte. Leer stand sein Wagen. Einen
Taler mehr, als er aus dem Sack gelöst, hörte
er bieten, er sprengte fast seine engen Hosen-
taschen mit den geballten Fäusten. Bald hörte
er zwei Taler mehr bieten, da fuhr er mit
den Fäusten in der Luft herum, fuhr damit
gegen den eigenen Kopf. Noch hatte es nicht
zwölf geschlagen, galt der Sack drei Taler
mehr, als er ihn verkauft hatte.

Da ertrug er es nicht länger, das Herz
wollte zerspringen, er meinte, er müsse ersticken
vor Zorn und Elend. Rasch spannte er die

Pferde ein, die seitwärts mühsam an einein
Bogen voll Heu nagten, fuhr in gestrecktem
Trabe zum Tore hinaus, ohne einen Fuß in
ein Wirtshaus gesetzt, einen Bissen Warmes
zu sich genommen zu haben. Laut schrien die
Leute auf vor und hinter dem toll gewordenen
Bauer, Trümmer von Milchkarren stoben um-
her, Holzhauer fluchten ihm nach wegen zer-
fahrenen Sägeböcken. Aber Schnitzfritz sah sich

nicht um, fuhr nicht langsamer, mit gehobener



5ßeitfd)e ^ielt er bie Sîoffe im Caufe, bie Ceute
im Sîefpeft. ©r Çattc audj meber ©inn nocf)

Serftanb, mußte riicfjt, ging eg Bergauf ober

bergab, tarn ober ging ein Sßagen, backte nid)t
baran, baß feine Stoffe ^junger ober Surft
Baben tonnten. @r badjte blof baran, bafj er
fid) B<*be übertötfaetn taffen, baff, menn er ge=

martet ^ätte unb getan mie fonft, er öiedeidjt
Bunbert Sater meBr ber ißfeffergret Beimbringen
fönnte. ©r muffte faft nidjt, mie er Beim tarn,
nicBt einmal mie Iangfam. Senn erft motlten
feine Stoffe nid)t meljr fpringen trofj ädern
ißeitfcBen, bann rnodjte er felbft nictjt meBr
peitfdjen, Ja nidjt einmal ber ©ebanfe tarn
iBrn, ben gangen Çtanbel ber Eßfeffergret gu
»erfdjmeigen, bamit er nidjt nodj i£;r ©lenb gu
bem feinen B^tte unb bie Bunbert üermarfteten
Sater fid) nad) SBeiBermeife nid)t blofj mie bag
©emüfe gmei* ober breimat muffe aufmärmen
taffen, fonbern fotange er lebe. Senn am
Gcnbe mirb bie größte portion ©emüfe aufge=
geffen, Befonberg menn man fein anbereg friegt,
Big bag alte gu ©nbe ift, aber Bunbert Saler,
meld)e ein Sliann tierleidjtfinnigt Bit/ ^ag ift
ein Sing, meldjeg fein ©nbe nimmt, melcBeg
feine ißfeffergret »ergibt ade Sage aufgu=
märmen.

Ser guftanb, in meldjem Sdîann unb Sfofj
enblid) Beimfamen, fiel begreiflid) atgbalb auf.
ißfeffergret friegte grofje Slngft: Sift umg
©etb gefommen? fdjrie fie, Bift angefaden
morben? B<*ft öid) nic^t meBren fönnett?
©djniçfriB antmortete nicfjtg, reichte iBr aber
einen alten Sragonermantel öom SSagen, in
meldjen bag ©etb eingemidelt mar. |je nun
gottlob, fagte ißfeffergret, fobalb fie ben

Sroft im Slrme fütjtte, fontm tjerein, ergäf)le,
mag eg gegeben. Suben, feBt gn ben Stoffen,
fie Bafon eg nötig. fÇetjtt bir mag? ©ottlob,
admeg ift bag ©elb ba, fagte brinnen bie

ißfeffergret, unb mie mid) bünft, B^ft tfo£)I
gelöft, bag ©ädtein ift fcBmer. Su mirft einen
©d)tud über ben Surft genommen Baben? ©g
märe mir lieb, bu fingeft bieg ttic^t an.

§i[g enblidB ©djniBfri| Sériât gab, ba
marb aucB ißfeffergretg 3° unb Jammer
grojj. ©rft fixait fie ben SJtann fd)redlid) aug
über feine Summljeit. Stein, fo fid) übertölpeln

gu laffen, müffe man eine KuB fein, unb gmar
eine oon ben aderbümmften, fagte fie. Sa
©cBniBfriB aber fagte, fie Bätte eg ja audj
geglaubt, fo gut alg er, unb eg fei nod) anbern
gegangen mie iBm, ba maubte fid) i£;r ßorn,
unb fie begann gar fdjredlidj gu jïudjen über
bie öerfludjten Serner unb über bie Herren,
unb menn fie ade berBungern müßten, fein
Körnlein laffe fie mel)r bringen auf iBren
SJtarft. Sauern fdjinben fei bon je iljr Ser=
gnügen gemefen, jej$t, mo fie bag .fjeft in ben

§änben Batten, modten fie iBnen aud) geigen,
mag bie Sauern fönnten! Q^retlfalben formten
fie bie ©tetne auf ben ©äffen, bie 3^9^ auf
ben Säd)ern maBlett laffen unb freffen. Sie
Cumpenljunbe! Sie gute ißfeffergret mar ge-
rool)ut, adeg Unheil ben Sernern unb ben

fperren gugufd)reiben. Safj bag fatfd)e ©erücBt
bon einigen pfiffigen ÜDtiidern fam, beren feiner
ein fperr unb Serner, fonbern ade t)odj aug
Sauernftamm entfproffen maren, bag Bätte
il)r fein ©ngel eingerebet. @o narren liefen
fie fidj nidjt, fie oermöd)ten abgupaffen bie
befte 3eit, unb efje ber ©ad nidjt gmangig
Saler gelte, fomme fein Korn meBr aug iljrem
©peidjer, fo lautete ifjr enblidjer ©ntfdjlufj.
Hub fie Balten i^n beffer alg gar mandje
Obrigfeit, meldje B^ute äag befdjliejft unb
morgen bag ©egenteil tut, bie iBrigen. ©djniB=
frig erfdjien alfo nidjt nteBr auf bem SJtarfte,
fein ©peicBer mürbe blofj bem iDtüder, ber für
©cBniBfritj gum |jaugbraud) matjlte, ade brei
SBodjen einmal geöffnet. 2ßag er ©djledjteg
im ©peidjer Bütte, gab er bem SJtiider, bag
gab bann Srot, fdjmarg mie ein fput unb
troden mie ©anbfdjoden, unb bodj mar ber Sag,
an bem ©djniBfritj Korn geben muffte, immer
ein fcBmarger Unglüdgtag für iBn. @r muffte
immer unb immer redjnen, mie oiel ©elb er
löfen fönnte aug bem Korn unb mie man öom
©etbereffen gar nidjtg Bätte. ®g fei eine leibige
©adje Oon unferem Çerrgott gemefen, unb
menn er mag Ungefidjidteg gemadjt Bätte, fo
fei eg bag, baff er ben Ceuten bag ©ffen an=

getan, er Bätte fie fdjaffen fönnen oBne bag.
31 ber bag fei audj nur gemefen, um bie Sauern
gu plagen, eg fei Batt ein Çierr mie ber anbere,
ber Herrgott nidjt abgenommen!

Peitsche hielt er die Rosse im Laufe, die Leute
im Respekt. Er hatte auch weder Sinn noch

Verstand, wußte nicht, ging es bergauf oder

bergab, kam oder ging ein Wagen, dachte nicht
daran, daß seine Rosse Hunger oder Durst
haben könnten. Er dachte bloß daran, daß er
sich habe übertölpeln lassen, daß, wenn er ge-
wartet hätte und getan wie sonst, er vielleicht
hundert Taler mehr der Pfeffergret heinibringen
könnte. Er wußte fast nicht, wie er heim kam,
nicht einmal wie langsam. Denn erst wollten
seine Rosse nicht mehr springen trotz allem
Peitschen, dann mochte er selbst nicht mehr
peitschen, ja nicht einmal der Gedanke kam
ihm, den ganzen Handel der Pfeffergret zu
verschweigen, damit er nicht noch ihr Elend zu
dem seinen hätte und die hundert vermarkteten
Taler sich nach Weiberweise nicht bloß wie das
Gemüse zwei- oder dreimal müsse aufwärmen
lassen, sondern solange er lebe. Denn am
Ende wird die größte Portion Gemüse aufge-
gessen, besonders wenn man kein anderes kriegt,
bis das alte zu Ende ist, aber hundert Taler,
welche ein Mann verleichtsinnigt hat, das ist
ein Ding, welches kein Ende nimmt, welches
keine Pfeffergret vergißt alle Tage aufzu-
wärmen.

Der Zustand, in welchem Mann und Roß
endlich heimkamen, fiel begreiflich alsbald auf.
Pfeffergret kriegte große Angst: Bist ums
Geld gekommen? schrie sie, bist angefallen
worden? hast dich nicht wehren können?
Schnitzfritz antwortete nichts, reichte ihr aber
einen alten Dragonermantel vom Wagen, in
welchen das Geld eingewickelt war. He nun
gottlob, sagte Pfeffergret, sobald sie den

Trost im Arme fühlte, konim herein, erzähle,
was es gegeben. Buben, seht zu den Rossen,
sie haben es nötig. Fehlt dir was? Gottlob,
allweg ist das Geld da, sagte drinnen die

Pfeffergret, und wie mich dünkt, hast wohl
gelöst, das Säcklein ist schwer. Du wirst einen
Schluck über den Durst genommen haben? Es
wäre mir lieb, du fingest dies nicht an.

Als endlich Schnitzfritz Bericht gab, da
ward auch Pfeffergrets Zorn und Jammer
groß. Erst schalt sie den Mann schrecklich aus
über seine Dummheit. Nein, so sich übertölpeln

zu lassen, müsse man eine Kuh sein, und zwar
eine von den allerdüminsten, sagte sie. Da
Schnitzfritz aber sagte, sie hätte es ja auch
geglaubt, so gut als er, und es sei noch andern
gegangen wie ihm, da wandte sich ihr Zorn,
und sie begann gar schrecklich zu fiuchen über
die verfluchten Berner und über die Herren,
und wenn sie alle verhungern müßten, kein
Körnlein lasse sie mehr bringen auf ihren
Markt. Bauern schinden sei von je ihr Ver-
gnügen gewesen, jetzt, wo sie das Heft in den

Händen hätten, wollten sie ihnen auch zeigen,
was die Bauern könnten! Ihrethalben könnten
sie die Steine auf den Gassen, die Ziegel auf
den Dächern mahlen lassen und fressen. Die
Lumpenhunde! Die gute Pfeffergret war ge-
wohnt, alles Unheil den Bernern und den

Herren zuzuschreiben. Daß das falsche Gerücht
von einigen pfiffigen Müllern kam, deren keiner
ein Herr und Berner, sondern alle hoch aus
Bauernstamm entsprossen waren, das hätte
ihr kein Engel eingeredet. So narren ließen
sie sich nicht, sie vermöchten abzupassen die
beste Zeit, und ehe der Sack nicht zwanzig
Taler gelte, komme kein Korn mehr aus ihrem
Speicher, so lautete ihr endlicher Entschluß.
Und sie hielten ihn besser als gar manche
Obrigkeit, welche heute das beschließt und
morgen das Gegenteil tut, die ihrigen. Schnitz-
fritz erschien also nicht mehr auf dem Markte,
sein Speicher wurde bloß dem Müller, der für
Schnitzfritz zum Hausbrauch mahlte, alle drei
Wochen einmal geöffnet. Was er Schlechtes
im Speicher hatte, gab er dem Müller, das
gab dann Brot, schwarz wie ein Hut und
trocken wie Sandschollen, und doch war der Tag,
an dem Schnitzsritz Korn geben mußte, immer
ein schwarzer Unglückstag für ihn. Er mußte
immer und immer rechnen, wie viel Geld er
lösen könnte aus dem Korn und wie man vom
Selberessen gar nichts hätte. Es sei eine leidige
Sache von unserem Herrgott gewesen, und
wenn er was Ungeschicktes gemacht hätte, so

sei es das, daß er den Leuten das Essen an-
getan, er hätte sie schaffen können ohne das.
Aber das sei auch nur gewesen, um die Bauern
zu Plagen, es sei halt ein Herr wie der andere,
der Herrgott nicht ausgenommen!



©efto itteEjr greube Batte bad (Sljepaar an
ben ÜLttarEtEarten, auf metdjen bie greife ber
üerfdjicbenen ©etreibearten 0ergeid)net maren.
Son Sßodje gu 2S3od)e ftiegen fie, nagten fief)
bem öer[)ängnidöotten ßiete, unb attentat, menu
fie gufammenfajfen in itjrer tjintern ©tube
unb rechneten, fur mie oiet ©etb fte nod)
Sorräte fatten, mudjd anfef)n(td) bie ©urnnte,
ftieg gu einem großen fiapital, unb oietfad)
mar eingebracht, mad ©djnihfrih bermarttet
tjatte. Qc ntet)r ber Sttanget ftieg, befto greu=
lieber marb bie greube in if)ren .'pergen, unb
befto forgfättiger bemadjten fie bie Eteinften
Siffen ©peife, faft luie ber Mannte §ötten=
t)unb ©crberud bad tpöffentor. Sltterbingd faft
Hue cine tpötte marb bed Barten @()epaar§
|)aud unb @peid)er augefetjen, gar mancher
§tud) iuarb audgeftoffen, menu ein Sinner
fdjeu an bentfel6en oorü6erfd)tid), unb fetbft
Sleidjere tonnten nirfft ol)tie Strger unb Gümmer»
nid Oorübergeben unb of)tte gu fagen: ©ad
finb loüfte Geute, menu fie atte fo mären, fo
®nabe ©ott ber SBett. Slber marum unfer
Öerrgott attbern nimmt unb biefett gibt, foldjed
Derftctjen mir nicf)t. SBunber nimmt ed und,
mie er e§ bamit meint unb toie bie ©adje
einen Sludgaitg nimmt.

Gängft mar ber grii^tiug mann unb fd)ön
ind Ganb geEommen, unb bad ©etreibe ftanb
gut. Sttted oerfprad) ein gefegneted Qa^r, unb
bod) ftiegen bie greife immer nod), unb ber
junger marb grojf im Ganbe. 2ln mandjen
Ôrten Eod)te man aud Slot jungen Stee unb
ftarb baüon an grimmigem Saucbmel), unb
mit bem tpunger mud)d bed fdjaurigen ©t)e=
paared greuliche greube unb Hoffnung. 9lod)
ein 9J?arEttag ober gmei unb fie fatten itjr
8tet erreid)t, benn baff ed mofjifeiter merben
tonnte, baran badjteit fie nid)t, baran glaubten
nod) niete anbere Geute nidjt. ©d)nißfri(5 unb
$feffergret Bradjten mehr atd einett nergniigten
Stbenb bamit gu, baff fie in it)rer ©djat)Eantmer
WaÇ machten für bie neuen SlnEömmtinge,
QtEurat mie anbere Geute mit greuben Verberge
bereiten für liebe ©äfte.

©ie ©onne nom Qaljr 1817 mar nid)t bie
bom Qafjr 1816, fo menig mie bie ©onne non
2lufterlit$ bie Bei SBaterfoo mar. Qnt Qatjr

1817 mareu bie Siebet non ber ©onne meg,
bie Gödjer ober Rieden an ber ©onne geftidt,
unb t)eiß marb ed mieber auf ©rben. ©ie
©rate ftanb fdjiSn, reifte frülje, aber and 2Bot)U
feitmerben backte man nid)t. ©ie ©erfte fiel
unter ber ©enfe, unb mit Beigem ©ebete marb
bad gute neue Srot Begrübt. Siun Earn bad
Sïorn an ben Sang, unb

„ ©d)nij3frii3 ntät)te
fetBft mit, ber fermerai Sttjren fid) freuenb
unb Bloß bariiber fid) ärgernb, baff er nid)t
allein fernere 2Ï()ren t)atte, fonbern anbere
aud).

Sttd er eined SJiittmodjd morgend eben

aufftetjen mottle, bad ©efinbe gu ineden, nod)
fdjimmerte Eeitie SQiorgenröte am Rimmel,
t'topfte ed brauffen an ber Sür. ttïafdj fctjoB

©djnit^fritj ein ©djiebfenfterdjen auf unb fd)nob
t)inaud: Söad gi6t'd, mad ift'd? Siur id), ant=
mortete eine ©timme aud ber ginfternid,
mottte bir Bloß fagen, baff geftern bad ©etreibe
runter gemadjt Bat, gmei Safer ber ©ad.
,fpab' gebadjt, ed gebe ein fdjön Sotenbrot,
meint bu ed Ijöreft. ©ad märe ber Seufet,
fdjrie ©d)nittfrilj. SBittft mid) gum ßeften t)aben,
bu Gutnpenl)unb ©et)', gib if)m bad Sotenbrot
mit einem Buchenen ©djeit, fctjrie non l)iirten
bie ißfeffergret. finaud im §embe ftürgte
©djniBfri^, aber er Eriegte niemanb, er
muffte bloß hören, mie ed tad)te burd) bie

ginfternid. @d mar faft, atd ob jeber ßaum
fteden unb jeber IpafetftocE ein SJiaut BeEommett

hätten unb tacfjen täten aud GeibedEräften.
©ie 97ad)ricf)t ging bem ©B^aar im Geibe

Berum mie SBurmputoer. ©ie glaubten uießt
baran, aber fie mufften immer beuten : ift'd
ober ift'd nidjt? $u Sladjbarn geben unb fragen
mod)te gritj nicht, er mottte nidjt geigen, baff
iBm mad baran gelegen fei. ©ei ed, fo 0er=

neljme er ed frül)e genug, fei ed nidjt, fo fei
ed um fo beffer, unb niemanb Eönne ifjn aud=

tadjen, atd Bütte er umfonft Stngft geljabt.
©r ging atfo auf ben Slder unb mäBte

mit feinen Geuten, auf bem gefbe mar er ber
erfte. Slid ed hämmerte, tant Çiiertjer, bortBer
ein Sauer gegogen mit feinem ©efinbe, t)od)

auf ber 2ld)fet bie ©enfe, mie ein Hauptmann
Oor feiner Kompagnie auf ben ©ammelptatj,
menu ed gur ©d)tacl)t get)en foil, ©er erfte

Desto mehr Freude hatte das Ehepaar an
den Marktkarten, auf welchen die Preise der
verschiedenen Getreidearten verzeichnet waren.
Von Woche zu Woche stiegen sie, nahten sich
dem verhängnisvollen Ziele, und allemal, wenn
sie zusammensaßen in ihrer hintern Stube
und rechneten, für wie viel Geld sie noch
Vorräte hätten, wuchs ansehnlich die Summe,
stieg zu einem großen Kapital, und vielfach
war eingebracht, was Schnitzfritz vermarktet
hatte. Je mehr der Mangel stieg, desto greu-
licher ward die Freude in ihren Herzen, und
desto sorgfältiger bewachten sie die kleinsten
Bissen Speise, fast wie der bekannte Hollen-
Hund Cerberus das Höllentvr. Allerdings fast
wie eine Hölle ward des harten Ehepaars
Haus und Speicher angesehen, gar mancher
Fluch ward ausgestoßen, wenn ein Armer
scheu an demselben vorüberschlich, und selbst
Reichere konnten nicht ohne Ärger und Kümmer-
ins vorübergehen und ohne zu sagen: Das
sind wüste Leute, wenn sie alle so wären, so

Gnade Gott der Welt. Aber warum unser
Herrgott andern nimmt und diesen gibt, solches
verstehen wir nicht. Wunder nimmt es uns,
wie er es damit meint und wie die Sache
einen Ausgang nimmt.

Längst war der Frühling warm und schön
ins Land gekommen, und das Getreide stand
gut. Alles versprach ein gesegnetes Jahr, und
doch stiegen die Preise immer noch, und der
Hunger ward groß im Lande. An manchen
Ürten kochte man aus Not jungen Klee und
starb davon an grimmigem Bauchweh, und
mit dem Hunger wuchs des schaurigen Ehe-
Paares greuliche Freude und Hoffnung. Noch
ein Markttag oder zwei und sie hatten ihr
Ziel erreicht, denn daß es wohlfeiler werden
könnte, daran dachten sie nicht, daran glaubten
noch viele andere Leute nicht. Schnitzfritz und
Pfeffergret brachten mehr als einen vergnügten
Abend damit zu, daß sie in ihrer Schatzkammer
Platz machten für die neuen Ankömmlinge,
akkurat wie andere Leute mit Freuden Herberge
bereiten für liebe Gäste.

Die Sonne vom Jahr 1817 war nicht die
bom Jahr 1816, so wenig wie die Sonne von
Austerlitz die bei Waterloo war. Im Jahr

1817 waren die Nebel von der Sonne weg,
die Löcher oder Flecken an der Sonne geflickt,
und heiß ward es wieder auf Erden. Die
Ernte stand schön, reifte frühe, aber ans Wohl-
feilwerdcn dachte man nicht. Die Gerste fiel
unter der Sense, und mit heißem Gebete ward
das gute ueue Brot begrüßt. Nun kam das
Korn an den Tanz, und Schnitzfritz mähte
selbst mit, der schweren Ähren sich freuend
und bloß darüber sich ärgernd, daß er nicht
allein schwere Ähren hatte, sondern andere
auch.

Als er eines Mittwochs morgens eben

aufstehen wollte, das Gesinde zu wecken, noch
schimmerte keine Morgenröte am Himmel,
klopfte es draußen au der Tür. Rasch schob

Schnitzfritz ein Schiebfensterchen auf und schnob
hinaus: Was gibt's, was ist's? Nur ich, ant-
wortete eine Stimme aus der Finsternis,
wollte dir bloß sagen, daß gestern das Getreide
runter gemacht hat, zwei Taler der Sack.
Hab' gedacht, es gebe ein schön Botenbrot,
wenn du es hörest. Das wäre der Teufel,
schrie Schnitzfritz. Willst mich zum besten haben,
du Lumpenhund! Geh', gib ihm das Botenbrot
mit einem buchenen Scheit, schrie von hinten
die Pfeffergret. Hinaus im Hemde stürzte
Schnitzfritz, aber er kriegte niemand, er
mußte bloß hören, wie es lachte durch die

Finsternis. Es war fast, als ob jeder Zaun-
stecken und jeder Haselstock ein Maul bekommen
hätten und lachen täten aus Leibeskräften.

Die Nachricht ging dem Ehepaar im Leibe
herum wie Wurmpulver. Sie glaubten nicht
daran, aber sie mußten immer denken: ist's
oder ist's nicht? Zu Nachbarn gehen und fragen
mochte Fritz nicht, er wollte nicht zeigen, daß
ihm was daran gelegen sei. Sei es, so ver-
nehme er es frühe genug, sei es nicht, so sei
es um so besser, und niemand könne ihn aus-
lachen, als hätte er umsonst Angst gehabt.

Er ging also auf den Acker und mähte
mit seinen Leuten, auf dem Felde war er der
erste. Als es dämmerte, kam hierher, dorther
ein Bauer gezogen mit seinem Gesinde, hoch

auf der Achsel die Sense, wie ein Hauptmann
vor seiner Kompagnie auf den Sammelplatz,
wenn es zur Schlacht gehen soll. Der erste



Waiter madjte §alt Bet ©djnitjfriß unb ferrie
iE)n art: Su toirft ttaiffen, wie eg geftern itt
Sern gegangen ift? Dljne baß ntan eg badjte,
ift bet Sreig für ben ©act um gwei Saler
gefaden. ©g ift fdjon mandieg gefaqt worbert,
<e§ mat nidEjt waljr, unb Sinber unb Sarren
Ejaben eg einanber nacpgefagt, antwortete
©djnißfri^ £)äffig. SBirb fid) Balb ergeigen,
antwortete ber Sauer unb marfdjierte Weiter,
kidjernb feine Compagnie iEjtn nadj.

SBeißt, fyriÇ, mag geftern in Sern gefdjeljen
ift? ©efaden ift um brei Saler ber Spalter!
fdjrie ein gweiter if)n an. ©ag' bort) gleich
fünf Saler, eg geljt in einem gu, fdjnaugte
grifs mieber. SSer weiß, antmortete ber Sauer
kaltblütig, wag nid)t ift, Eann werben!

S33eißt, gri^, fdirie eg mieber, geftern ging'g
luftig gu Sern, runter Wie ber Seufel, unb
bag gange SEornljaug öod eingeftellt. Qeßt
mär'g gut, p SDcavkte p fatjren, griß —
§al)r' bu meinetwegen, fo Eannft beine ©djulben
gal)len, fie plagen bid) übel genug, entgegnete
©djnijjfriÇ prnig. — ©tel) bu nur p, baff
bicl) bein Sont nidjt meljr plagt alg midj meine
©cpulben, rief lacljenb ber junge Sauer unb
ftimmte ein luftig Ciebcljen att, in Weldjeg alg=
Balb fein ©efinbe einfiel unb luftig fürbaß 30g.

©eftern ging'g in Sern ben Ijunbgljätigen
Sauern fdjön an bie Seine, fdjrie eg non
anbetet ©eite Ijer. Unfer ^jerrgott ift mieber
•ermadjt unb will geigen, baß tljm reid) unb
arm gleich lieb finb. ©g War ein UReifterEnedjt
Bei einer ÎBitme, meldjer alg ©berlieutenant
ber Sienftboten bag ^Regiment fiifjrte. — ©g
ift gut, wenn ber Çerrgott mieber erwadjt ift.
@g gibt beren, welche ifjn mefjr p fcpeuen
Ejabett alg bie Säuern ; ba mögen fid) bie in
adjt neljmen, meld)e ©djelmcnfinger an ben

Rauben Bjaben unb fie rafd) in bie Safdjen
ftetfen, eg Ijeißt, unfer Herrgott klopfe ab=

fonberlid) gerne fold)e aug, entgegnete ©d)nt§=
fri§. — ©taub' eg audj, antmortete ber Sîeiften
knedjt, unb ©djelmenfinger an Sauernljänbert
gewadjfen, Weldje gweierlei Sora in ben ©ad
tun, SBaffer in bie äRildj unb ©troß ing Seit/
Weldjeg fie üerEaufen, benen Eann'g übel geljen.
©in fdjadenb ©elädjter erfdjod aug feinem
|)eerljaufen, wäljrenb er Weiter marfdjierte. ©g

ftadj ©djni^fri^ im gangen Ceibe bor gorn
unb Ungft, aber er Ijätte eg ben ©rbelmen
aüen nidjt gu ©efatlen getan, bom Uder gu
laufen ober fonft p geigen, Wie tief bag ®e=

rebe, Weldjeg gu glau6en er fiel) immer nod)

Wehrte, iljnt ging, ©r fudjte fid) eingureben,
eg fei eine Ubrebe getroffen Worben, um ifjn
böfe gu madjen. Uber ben ©d)elmen unb ©p%
Buben Wolle er eg eintreiben, bag berfiegelte
er mit mandj fernerem SBort.

Ulg enblidj ber lange 9Rorgen überWuttben
War, er Ijeim fonnte unb feiner ißfeffergret
bag Sorgefadene ergäljlte, fo mar biefe weniger
gebulbig unb ftanbljaft. @ie wetterte in ber
f?ücf)c fjerum, baß man Ijätte glauben foden,
©cpüffeln unb ißfannen fatten fid) ben Srieg
erklärt unb fdiliigen fid) in ber SEiicfje ïjerum
auf Sob unb Ceben. ©ie brüllte bag ©efinbe
an, jeßt würben fie meinen, fie Eönnten mieber

freffen Wie ©diafe, bie beg Qaljreg breimal fo

üiel freffen täten, alg fie wert feien, unb

müßten Säudje Ijaben Wie ein alter ©tabt=
amntann ober eine alte ÜRüderftute. ©nblid)
wanbte ftdj bag SBetter gegen ben 2Rann. Unb
bu, Wenn bu fein SRarr Wäreft, wäreft längft
gum Setter im ©auEafug gegangen, ber Eann

bir Waljren Sérient geben, unb oiedeicljt oen
nimmft bu etwag, Wo i£)r jemanb ben §onig
neljmen Eönnt ober einen über ben Cöffel bar=

Bieren, l)eute Eannft boc^ nidjt ©arben madjen.
Uber ©djnijjfriÇ Ecnnte laufen, Woljin et

Wodte, gum Setter im ©auEafug ober gu einem

anbern, bie ©adje war waljr, blieb waljr unb
nid)t blofe bag, fottbern tion SRarEttag gu
SRarfttag fielen bie greife, unb ade Hoffnung
gu irgenb einem ©teigen ging gänglidj baljin.
S3ag bag für ein ©lenb war in ©djnitjfrifjeng
unb ißfcffergretg §ergen, eg läßt fid) nidjt
befc^reiben. @g War beiben, alg befänbe fiel)

in ifjrem Ceibe ein großer Suäuel biffiger
Sßürmer, alg nagten biefe SBürmer an ben

SBänben, welepe fie unrfdjlöffetr, unb Eönnten

fic^ bod) nidjt burdjnagen. Sieg ©lenb trugen
fie gemeinfam unb machten fiep nicf)t gegen-
feitige Sorioürfe; benn fie Waren in allem
eineg ©inneg gewefen, Waren aud) eines
©inneg in ber Unfidjt, baß man ben Ceuten

nid)t bie greube madjen mode, bag üorrätige

Bauer machte Halt bei Schnitzfritz und schrie

rhn au: Du wirst wissen, wie es gestern in
Bern gegangen ist? Ohne daß man es dachte,
ist der Preis für den Sack um zwei Taler
gefallen. Es ist schon manches gesagt worden,
es war nicht wahr, und Kinder und Narren
haben es einander nachgesagt, antwortete
Schnitzfritz hässig. Wird sich bald erzeigen,
antwortete der Bauer und marschierte weiter,
kichernd seine Kompagnie ihm nach.

Weißt, spritz, was gestern in Bern geschehen

ist? Gefallen ist um drei Taler der Malter!
schrie ein zweiter ihn an. Sag' doch gleich
fünf Taler, es geht in einem zu, schnauzte
Fritz wieder. Wer weiß, antwortete der Bauer
kaltblütig, was nicht ist, kann werden!

Weißt, Fritz, schrie es wieder, gestern ging's
lustig zu Bern, runter wie der Teufel, und
das ganze Kornhaus voll eingestellt. Jetzt
wär's gut, zu Markte zu fahren, Fritz! —
Fahr' du meinetwegen, so kannst deine Schulden
zahlen, sie plagen dich übel genug, entgegnete
Schnitzfritz zornig. — Sieh du nur zu, daß
dich dein Korn nicht mehr plagt als mich meine
Schulden, rief lachend der junge Bauer und
stimmte ein lustig Liedchen an, in welches als-
bald sein Gesinde einfiel und lustig fürbaß zog.

Gestern ging's in Bern den hundshärigen
Bauern schön an die Beine, schrie es von
anderer Seile her. Unser Herrgott ist wieder
erwacht und will zeigen, daß ihm reich und
arm gleich lieb sind. Es war ein Meisterknecht
bei einer Witwe, welcher als Oberlieutenant
der Dienstboten das Regiment führte. — Es
ist gut, wenn der Herrgott wieder erwacht ist.
Es gibt deren, welche ihn mehr zu scheuen
haben als die Bauern da mögen sich die in
acht nehmen, welche Schelmcnfinger an den

Händen haben und sie rasch in die Taschen
stecken, es heißt, unser Herrgott klopfe ab-
sonderlich gerne solche aus, entgegnete Schnitz-
fritz. — Glaub' es auch, antwortete der Meister-
knecht, und Schelmenfinger an Bauernhänden
gewachsen, welche zweierlei Korn in den Sack
tun, Wasser in die Milch und Stroh ins Heu,
welches sie verkaufen, denen kann's übel gehen.
Ein schallend Gelächter erscholl aus seinem
Heerhaufen, während er weiter marschierte. Es

stach Schnitzfritz im ganzen Leibe vor Zorn
und Angst, aber er hätte es den Schelmen
allen nicht zu Gefallen getan, vom Acker zu
laufen oder sonst zu zeigen, wie tief das Ge-

rede, welches zu glauben er sich immer noch

wehrte, ihm ging. Er suchte sich einzureden,
es sei eine Abrede getroffen worden, um ihn
böse zu machen. Aber den Schelmen und Spitz-
buben wolle er es eintreiben, das versiegelte
er mit manch schwerem Wort.

Als endlich der lange Morgen überwunden
war, er heim konnte und seiner Pfeffergret
das Vorgefallene erzählte, so war diese weniger
geduldig und standhaft. Sie wetterte in der

Küche herum, daß man hätte glauben sollen,
Schüsseln und Pfannen hätten sich den Krieg
erklärt und schlügen sich in der Küche herum
auf Tod und Leben. Sie brüllte das Gesinde

an, jetzt würden sie meinen, sie könnten wieder
fressen wie Schafe, die des Jahres dreimal so

viel fressen täten, als sie wert seien, und

müßten Bäuche haben wie ein alter Stadt-
annnann oder eine alte Müllerstute. Endlich
wandte sich das Wetter gegen den Mann. Und
du, wenn du kein Narr wärest, wärest längst

zum Vetter im Saukasus gegangen, der kann
dir wahren Bericht geben, und vielleicht ver-
nimmst du etwas, wo ihr jemand den Honig
nehmen könnt oder einen über den Löffel bar-
bieren, heute kannst doch nicht Garben machen.

Aber Schnitzfritz konnte laufen, wohin er

wollte, zum Vetter im Saukasus oder zu einem

andern, die Sache war wahr, blieb wahr und
nicht bloß das, sondern von Markttag zu
Markttag fielen die Preise, und alle Hoffnung
zu irgend einem Steigen ging gänzlich dahin.
Was das für ein Elend war in Schnitzfritzens
und Pfeffergrets Herzen, es läßt sich nicht
beschreiben. Es war beiden, als befände sich

in ihrem Leibe ein großer Knäuel bissiger
Würmer, als nagten diese Würmer an den

Wänden, welche sie umschlössen, und könnten
sich doch nicht durchnagen. Dies Elend trugen
sie gemeinsam und machten sich nicht gegen-
seitige Vorwürfe? denn sie waren in allem
eines Sinnes gewesen, waren auch eines
Sinnes in der Ansicht, daß man den Leuten
nicht die Freude machen wolle, das vorrätige



©eftem ging'S in Sctn ten Ijunbêfjcmgen Sauern fdjön on öie Seine.

Äom too^tfeiler ju oerfaufen. SïuStacEjen Wollte
man fief) rticljt laffen, man Oermöge eg ju
beijaiten, bi§ eg beffer Werbe. SOZerEiuiirbig
roar eg, Wie fie itjrett ßo bag Sîorn entgelten
iieffen, faft tute Sfinber gornig über bie ©teine
Werben, über weldje fie ftolpern. ©ie mochten
bag Sîorn gar nid)t anfeilen im ©peiner,
öffneten betreiben fo feiten aig möglich, Wollten
eigentlid) gar nicfjt ntefjr baran benfen, aber
bieg oermodüen fie nidjt; bie ©ebanfen waren
"SJîcifter, unb borten im ©djtafe bie ©ebanfen
auf, tarn im Sraume bag Sïorn wieber unb
ber ißreig unb bie Ceute unb bag Cad;en, furj
eine dual, bte entfeijlid) War. ®arunt wollten
fie eben bag ßorn niefit mef)r anfeijen.

®a fam eineg Sageg i^r äitefter 23ube
unb fagte: 33ater, fomm unb fief) SBoüte im
ßinterften Sfäftcfien Saubenfutter nehmen, unb
ba war aileg iebenbig; eg gramfeite mir in
ben gingern, aig ich ijineingriff, eg fjätte mir
balb ju graufen angefangen. SDZit einigen
giücben ftieg ber 33ater bem ©ofine nadj, unb
binterbrein, baff eg niemanb merfen foCie, fam
bie ißfeffergret, benn bei madfenbent ßuftanbe
träumte fie, aber nidjtg ©uteg.

gm ©peicfjer erwartete fie Wag ©ebreefiidfeg,
nod) gang wag anbereg, aig bag ©ramfein
inwenbig. gn ber ©rü£e für bie Sauben war
ailerbingg atleg iebenbig; aber biefeg Ceben

war nicht ba entftanben, fonbern fam non
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Gestern ging's in Bern den hundshärigen Bauern schön an die Beine.

Korn wohlfeiler zu verkaufen. Auslachen wollte
man sich nicht lassen, man vermöge es zu
behalten, bis es besser werde. Merkwürdig
war es, wie sie ihren Zorn das Korn entgelten
ließen, fast wie Kinder zornig über die Steine
werden, über welche sie stolpern. Sie mochten
das Korn gar nicht ansehen im Speicher,
öffneten denselben so selten als möglich, wollten
eigentlich gar nicht mehr daran denken, aber
dies vermochten sie nicht,' die Gedanken waren
Meister, und hörten im Schlafe die Gedanken
auf, kam im Traume das Korn wieder und
der Preis und die Leute und das Lachen, kurz
eine Qual, die entsetzlich war. Darum wollten
sie eben das Korn nicht mehr ansehen.

Da kam eines Tages ihr ältester Bube
und sagte: Vater, komm und sieh! Wollte im
hintersten Kästchen Taubensutter nehmen, und
da war alles lebendige es gramselte mir in
den Fingern, als ich hineingriff, es hätte mir
bald zu grausen angefangen. Mit einigen
Flüchen stieg der Bater dem Sohne nach, und
hinterdrein, daß es niemand merken solle, kam
die Pfeffergret, denn bei wachenden« Zustande
träumte sie, aber nichts Gutes.

Im Speicher erwartete sie was Schreckliches,
noch ganz was anderes, als das Gramseln
inwendig. In der Grütze für die Tauben war
allerdings alles lebendig,' aber dieses Leben

war nicht da entstanden, sondern kam von
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oben, fam bom obern Soben. Oben, im tept»
jährigen Sorn, melcpeg feucht eingefammelt,
feurfjt in ben ©peidEjer gefomnten mar, bort
Innren bie SBiirmer entftnnben. Qe rnepr Sont
int (Speicher mar, befto mächtiger mar bief eg

Geben, bentt befto peißer mar bag feuchte ©e=
treibe gemorben. Surcp bie ©patten oben fiefen
bie SBürmer hinunter ing ältere unb beffere
Sont, fo mar Geben überall, ein Geben, melcpeg
bem ©cpnipfrit^ unb feiner ißfeffergret ang eigene
Geben ging unb ihnen bag .f)aar gu Serge
[teilte, ^n ihrem ßorn über bag Sorn hatten
fie nicht oft genug nach bemfelben gefepen,
niemanb in ben ©peieper gefaffen, oergeffen,
bafj bag Sorn beg naffen ©ontmerg im bar»

auf fotgenben peiffen ©ontmer beg 3luffd)ütteng
unb SBerfettg bebürfe, bjatten ob bem einen
atteg Oergeffen, mag fie fonft fo gut mußten.

©o rächte fiep, alg bie [pipe Earn unb fo
recht Oatertänbifd) in ben ©peicper brang,
biefeg Sergeffen unb fonft noch anbereg an
ihnen fchrecflicp. Qept hatten fie Mäuler genug
gunt füttern, uttb gmar Mauler, ioelche nicht
erft an bie Siire ftopften unb um mag baten,
fonbern Mauler, bie gufrafoen, fotange fie
mag fanben unb meber Sauer noch |jerrn
barunt fragten, ©ie, ber ©djnipfri^ unb bie

rßfeffergret, ftanben ba, fpracplog, oerblüfft,
toie man gu fagen pflegt, noch fiel anberg,
alg mettn geuer aug ben tier Gsnben beg

§aufeg gebrochen märe. Sa hätten fie gu
löfcljen unb gu retten gefuept, aber jept, mag
half retten, mag half löfcljen? SSag lebenbig
mar, bag mar lebenbig. Sa half meber Sunft
noch Sbmft.

Sfeffergret befam guerft bie .gütige mieber,
begreiflich, fie mar ein 2Seib. Mach' rmr nicht,
bag eg jemanb nterft, bag ift bie ^jauptfadje,
fprad) fie. Sag begriff ©chnitjfriß, eg mar
ipm gerabe aud) fo. ©ie fcploffen ben ©peicher
mieber, unb niemanb follte barunt miffen. 2Sie
eg aber geht, mentt ntan in einem fpaufe
geuer öerpeimtiept unb mit gu fepmaepett

Sräften eg gu löfchen berfuept, ift befannt;
Söürnter im Sorn gu berpeimlicf)en, inggepeim
ihrer log merben gu motten, ift noch fiel
bümmer unb httft nieptê. 2Benn atteg Soll
auf bem gelbe mar, berfuepten fie moht 9?at

gu ftpoffen, ba3 Sorn gu rühren unb gu merfen,
aber alieg umfonft.

©rftlicf) merften alle Geute, mag Stumpf
mar in ©epttipfripeng ©peieper, unb gmeiteng
merften biefe enbltcp felbft, baff fie bag fcplecp=

tefte Sorn aug bem ©peicper fepaffett müßten,
menn fie mag bom beften retten mollten. @g

ift in allen Singen bag, ©uteg unb ©cplechteê
tut'g halt nicht gufammett; fepafft matt gu
rechter geit ba§ ©djlecpte niept fort, mirb bag
®ute fcplecpt. SBie fie auch fdjafftett unb
fepmipten, eg half nieptg. (Snblicp begriffen fie,
bag ©cplecpte müßte fort, aber mie, bafj niept
alter SBelt §opn unb ©pott auf fie fiel?
Sag gab ©cpnipfrip unb ißfeffergret lange gu
bertfeti.

gtt einem milbett SBalbgraben, mo in
hunbert gaprett niept gmei Menfcpen pinfameit,
©rubelt gu graben, in finftern, milbett dächten
bag lebenbig gemorbene Sorn borthin gu fahren
unb bort gu bergraben, marb enblicp befdjloffen.
hätten fie bafür geforgt, bajj bie peiltgett
Söorte, toelcpe fie itt ©chute unb Sircpe gu
hören befantett, nicht bergraben moröen mären
in iljrem bergen bom ©efteilt unb ©erode
biefer SBelt, fonbertt lebenbig gemorben mären,
ihr Sorn märe ihnen im ©peieper niept leben»

big gemorben; fie hätten eg jept niept gu ber»

graben brauchen in feptoarger Sftacpt, in milbem
SBalbe. ©o gept eg palt, mer für bag rechte
Geben niept forgt, mirb bon ungefudjtent Geben

geplagt, bietteidjt bergeprt.
SBag aber bag für gaprten marett mit

bem Sorn in ben Söalb! fpeitnlicp fottte
atteg gefepepen, bloß ein alter Snetfit, ber gu»
gleich Sermanbter mar, tourbe ing ©epeiutnig
gegogen. ^eitnlid), mie man meinte, mürbe bag
Sont im ©peieper in ©äefe gefepüttet. SBenn
eg reept finfter mar ober [türmte braußen,
bann tourbe um Mitternadjt eine portion itt
bett SBalb gefaprett unb bergraben. Mit bem

Snecpt ging balb ber Sater, balb ber ©optt.
Sfeffergret pätte man gu foleper geit um fein
©elb in ben SBalb gebracht, ©ie mar aber»

gläubifcp ; menn eg bunfel mürbe, fürdttete fie
ben Seufel fcprecflid) unb fap ipn in allen ©efett;
baß eg iiutner Hîacpt mar in iprer ©eele,
tnerfte fie niept, unb bett Seufel baritt füreptete

oben, kam vom obern Boden. Oben, im letzt-
jährigen Korn, welches feucht eingesammelt,
feucht in den Speicher gekommen war, dort
waren die Wurmer entstanden. Je mehr Korn
im Speicher war, desto mächtiger war dieses

Leben, denn desto heißer war das feuchte Ge-
treibe geworden. Durch die Spalten oben fielen
die Würmer hinunter ins ältere und bessere

Korn, so war Leben überall, ein Leben, welches
dem Schnitzfritz und seiner Pfesfergret ans eigene
Leben ging und ihnen das Haar zu Berge
stellte. In ihrem Zorn über das Korn hatten
sie nicht oft genug nach demselben gesehen,
niemand in den Speicher gelassen, vergessen,
daß das Korn des nassen Sommers im dar-
auf folgenden heißen Sommer des Aufschüttens
und Werfens bedürfe, hatten ob dem einen
alles vergessen, was sie sonst so gut wußten.

So rächte sich, als die Hitze kam und so

recht vaterländisch in den Speicher drang,
dieses Vergessen und sonst noch anderes an
ihnen schrecklich. Jetzt hatten sie Mäuler genug
zum Füttern, und zwar Mäuler, welche nicht
erst an die Türe klopften und um was baten,
sondern Mäuler, die zufraßen, solange sie
was fanden und weder Bauer noch H>errn
darum fragten. Sie, der Schnitzfritz und die

Pfesfergret, standen da, sprachlos, verblüfft,
wie man zu sagen Pflegt, noch viel anders,
als wenn Feuer aus den vier Enden des

Hauses gebrochen wäre. Da hätten sie zu
löschen und zu retten gesucht, aber jetzt, was
half retten, was half löschen? Was lebendig
war, das war lebendig. Da hals weder Kunst
noch Kraft.

Pfesfergret bekam zuerst die Zunge wieder,
begreiflich, sie war ein Weib. Mach' nur nicht,
daß es jemand merkt, das ist die Hauptsache,
sprach sie. Das begriff Schnitzfritz, es war
ihm gerade auch so. Sie schlössen den Speicher
wieder, und niemand sollte darum wissen. Wie
es aber geht, wenn nian in einem Hause
Feuer verheimlicht und mit zu schwachen
Kräften es zu löschen versucht, ist bekannt,'
Würmer im Korn zu verheimlichen, insgeheim
ihrer los werden zu wollen, ist noch viel
dümmer und hilft nichts. Wenn alles Volk
auf dem Felde war, versuchten sie Wohl Rat

zu schaffen, das Korn zu rühren und zu werfen,
aber alles umsonst.

Erstlich merkten alle Leute, was Trumpf
war in Schnitzfritzens Speicher, und zweitens
merkten diese endlich selbst, daß sie das schlech-

teste Korn aus dem Speicher schaffen müßten,
wenn sie was vom besten retten wollten. Es
ist in allen Dingen das, Gutes und Schlechtes
tut's halt nicht zusammen,' schafft man zu
rechter Zeit das Schlechte nicht fort, wird das
Gute schlecht. Wie sie auch schafften und
schwitzten, es half nichts. Endlich begriffen sie,
das Schlechte müßte fort, aber wie, daß nicht
aller Welt Hohn und Spott auf sie fiel?
Das gab Schnitzfritz und Pfesfergret lange zu
denken.

In einem wilden Waldgraben, wo in
hundert Jahren nicht zwei Menschen hinkamen,
Gruben zu graben, in finstern, wilden Nächten
das lebendig gewordene Korn dorthin zu fahren
und dort zu vergraben, ward endlich beschlossen.

Hätten sie dafür gesorgt, daß die heiligen
Worte, welche sie in Schule und Kirche zu
hören bekamen, nicht vergraben worden wären
in ihrem Herzen vom Gestein und Gerölle
dieser Welt, sondern lebendig geworden wären,
ihr Korn wäre ihnen im Speicher nicht leben-
dig geworden) sie hätten es jetzt nicht zu ver-
graben brauchen in schwarzer Nacht, in wildem
Walde. So geht es halt, wer für das rechte
Leben nicht sorgt, wird von ungesuchtem Leben
geplagt, vielleicht verzehrt.

Was aber das für Fahrten waren mit
dem Korn in den Wald! Heimlich sollte
alles geschehen, bloß ein alter Knecht, der zu-
gleich Verwandter war, wurde ins Geheimnis
gezogen. Heimlich, wie man meinte, wurde das
Korn im Speicher in Säcke geschüttet. Wenn
es recht finster war oder stürmte draußen,
dann wurde um Mitternacht eine Portion in
den Wald gefahren und vergraben. Mit dem

Knecht ging bald der Vater, bald der Sohn.
Pfesfergret hätte man zu solcher Zeit um kein
Geld in den Wald gebracht. Sie war aber-
gläubisch,' wenn es dunkel wurde, fürchtete sie

den Teufel schrecklich und sah ihn in allen Ecken)
daß es immer Nacht war in ihrer Seele,
merkte sie nicht, und den Teufel darin fürchtete



gd) mollte im Ijinterften Käftctjen SLaube:

fie nid)t, im ©egenteil, er mar iijr Heb Don

gangem §ergen. Qja, ba3 mar je^t noct) ein
gang anbereS galjren mit Derborbenem Sîorn
tn ben 2Baib, al§ Dom iïïîarîte pirn mit gu
eringem ©riité. gmeU, breitaufenb Saier
ätte ©d)nif}fril} pimfapen bönnen unb bie

näcpiicpn gapten fict) erfroren, menn er
genügfamer gemefen märe, nicp an ber 9tot
ber Sinnen ftcf) ptte bereitem motten, nicp
«in Sßucprer gemefen märe, unb gtoar einer Don
ber böfeften ©orte. Slnfangê ging'ê mit bem

Itter nehmen, unb ba mar alles leöenbtg.

iSeifeitefrfjaffen be§ Derborbenen S¥orn§ tooP
pimticp aber mit ben ©epimniffen gep e§
mie mit ben Gidjtern, meicp man Derbergen
mitt, feiten ift eine 9ïip, burd) melcp nidjt
Cicp fd)immert unb bie nid)t Gaufrer locEt.

©rft fprad) man, e§ fpufe in ©cpipripn§
©peiner; bann ging bie 9?ebe, e§ gep um im
Sîeffctgraben, e§ pitere bort gar fcpecfiidj in
fcijmargen üftädpen, man pre ißferbe mieprn
unb SBagengeraffet, mapfepiniid) fape ber
atte 3ft""3^rr Don ©djiipfen mieber um.

Ich wollte im hintersten Kästchen Taube

fie nicht, im Gegenteil, er war ihr lieb von
ganzem Herzen. Ja, das war jetzt noch ein
ganz anderes Fahren mit verdorbenem Korn
in den Wald, als vom Markte heim mit zu
eringem Erlös. Zwei-, dreitausend Taler
ätte Schnitzfritz heimfahren können und die

nächtlichen Fahrten sich ersparen, wenn er
genügsamer gewesen wäre, nicht an der Not
der Armen sich hätte bereichern wollen, nicht
ein Wucherer gewesen wäre, und zwar einer von
der bösesten Sorte. Anfangs ging's mit dem

Uter nehmen, und da war alles lebendig.

Beiseiteschaffen des verdorbenen Korns wohl
heimlich, aber mit den Geheimnissen geht es
wie mit den Lichtern, welche man verbergen
will, selten ist eine Ritze, durch welche nicht
Licht schimmert und die nicht Lauscher lockt.

Erst sprach man, es spuke in Schnitzfritzens
Speicher,- dann ging die Rede, es gehe um im
Kessclgraben, es poltere dort gar schrecklich in
schwarzen Nächten, man höre Pferde wiehern
und Wagengerassel, wahrscheinlich fahre der
alte Zwingherr von Schupfen wieder um.



Qnbeffen bor 9cacf]tbu6en ift niemanb ficher,
nirfjt einmal ©efpenfter. ©in folcfjer iRadjtbub
ergucfte guerft ben ®runb, toarum nachts
Cicht mar in ©djnihfriçenS ©peiner; ein
anberer merfte, bag ein gang natürlicher
Sßagen ohne ßmtngherrn Oont Sieffelgraben
herfam, unb ehe ©djnihfriij mit feinen fuhren
gu ©nbe mar, hotte baS fßublifum ben 3"=
fammenhang gmifd)en bem gefpenftigen ©peiner
unb fpufhaften Sieffelgraben herausgebracht.

SDÏan fann fich benfen, maS über ©d)nilj=
frth unb feine fßfejfergret gelacht unb geftidielt
mürbe, unb unter allen, meld)e bon ber ©ache
hörten, mar aud) nicht einer, ber fUîitleib mit
ben Ceutett gehabt unb nicht gefagt hätte, eS

gefdjehe ihnen recht, unb eS foHte allen fo
gehen. ®er Unterfc£)teb unter ben fDîenfdjen
mar blog ber, baff eS bie einen bei obigen
ÎBorten unb tapferem Cadjen bemenben liegen,
mährenb bagegen anbere fdjrecflicb fluchten unb
fagten: eS nehme fie boch tounber, ob ein ge*
rester ®ott im Rimmel fei. Söentt bie jetjt
nicht geftraft mürben, bag bie ©cbmarten
trachten, fo mödjten fie für bie hunmlifdje
©ered)tigfeit feinen Sfreuger geben. ©tmaS
©djrecflidjereS, als arme Ceute preffen, fein
Slorn lieber ben SBürmertt laffen als hungrigen
Sinbern, tönne bod) faum erhört merben
gmifdjen Rimmel unb ©rbe. ®ie guten Ceute,
melche fo aufbegehrten, bebadjten gtoei ®inge
nicht, ©rftlid), bag fie felbft in groger ©ünbe
begriffen, ber Saiten im eigenen Sluge ihnen
Oerborgen fei. ®em ©hriften giemt eS nicht,
fid) ber ©träfe ber Sriiber gu freuen, fonbern
ber ®nabe fie anguempfehlen, nicht ber ftra*
fenben ®cred)tigfeit. Sater, öergib ihnen, fie
miffen nicht, maS fie tun, hotte ©hriftuS am
Slreuge gebetet. ßtoettenS mugten btefe Ceute

gar nicht, maS ©träfe ®otteS ift unb mie ©ott
ftraft. SBugten biefe Ceute benn nicht, bag
©djnihfriç unb fßfeffergret Oiel ärgere SBürmer
hegten in ber ©eeie, als fie im Steffelgraben
begraben hotten? 2Bie hatten fie fid) megen
hunbert ïalern geplagt unb gehärmt, unb fegt
gtoei» bis brcitaufenb ïaler im Cod) unb
©djanbe unb ©pott bagu, unb baS in fid) Oer»
brücfen müffen unb gugleid) barauf achten,
bag niemanb ihnen toaS anmerfe, bie dual

unb ifJein ertragen unb feine füliene oergkhen
babei unb fidjer fein, bag nadjtS bie üöürmer
nod) greulicher gramfein, noch giftiger nagen
mürben als beS SageS, unb gmar nidjt im
©petcljer, fonbern im Çtergen!

©prithmörtcrgortcn.

ÎZBat)r unb flar ift bem fDiunb unb bem Sopf
gefunb.

2BaS Ijeute mal)r ift, mirb morgen feine Cüge
fein.

®aS ©paren ift §u fpät, toenn'S auf bie

Seige g$t.
©par' in ber gugenb, fo hoft bu im Sitter.

®a§ ©parfamfeit red;tmerb' gead)t't, ein grober
ßoll, ber balb reich macht. (QinFgrcf.)

®ie ©träfe fommt oft langfam, aber fie fommt.
SSerbiene roa§, fo f)aft bu maS.

Serbienen ift beffer als miinfdjen.
Über fein Vermögen tun, ift Sarrijcit unb

bie größte ïorpeit.
®eS SBerfdjmenberS Stafcfje hot immer

ein Cod).

SKan mub nicht mehr üerfpredjen, als man
palten fann.

SBeffer für bie 9B a h r l) e i t als für bie Cüge
Copn erhalten.

®ie SBahrtjeit barf man auch bem greunbe
nicht opfern.

®ie SBaprpeit hot feine ärgere geinbin als
bie Cüge.

2Bat)rl)eit gibt furgen Sefdjeib, Ciigc macht
Oiel fliebenS.

2Babrf)cit ift baS befte Dlcifcgelb fiirS Ceben.

ßmifcljcn 2Bat)rl;eit unb Cüge ift ein fdjtüpfe»
riger ißfab.

SSBer auf gutem SB e g e ift, ber gelfe auf
feinen anbern.

SSer auf gerabem 2ßege geht, fällt in feine
©rube.

®ie fäjönfte STugenb ift fUfabhalten in aßen

Sbingen.
®cê 33erfd)toiegenen SJlunb l)ot einen

tiefen ©runb.

Indessen vor Nachtbuben ist niemand sicher,
nicht einmal Gespenster. Ein solcher Nachtbub
erguckte zuerst den Grund, warum nachts
Licht war in Schuitzfritzens Speicher) ein
anderer merkte, daß ein ganz natürlicher
Wagen ohne Zwingherrn vom Kesselgraben
herkam, und ehe Schnitzfritz mit seinen Fuhren
zu Ende war, hatte das Publikum den Zu-
sammenhang zwischen dem gespenstigen Speicher
und spukhaften Kesselgraben herausgebracht.

Man kann sich denken, was über Schnitz-
fritz und seine Pfeffergret gelacht und gestichelt
wurde, und unter allen, welche von der Sache
hörten, war auch nicht einer, der Mitleid mit
den Leuten gehabt und nicht gesagt hätte, es

geschehe ihnen recht, und es sollte allen so

gehen. Der Unterschied unter den Menschen
war bloß der, daß es die einen bei obigen
Worten und tapferem Lachen bewenden ließen,
während dagegen andere schrecklich fluchten und
sagten: es nehme sie doch wunder, ob ein ge-
rechter Gott im Himmel sei. Wenn die jetzt
nicht gestraft würden, daß die Schwarten
krachten, so möchten sie für die himmlische
Gerechtigkeit keinen Kreuzer geben. Etwas
Schrecklicheres, als arme Leute Pressen, sein
Korn lieber den Würmern lassen als hungrigen
Kindern, könne doch kaum erhört werden
zwischen Himmel und Erde. Die guten Leute,
welche so aufbegehrten, bedachten zwei Dinge
nicht. Erstlich, daß sie selbst in großer Sünde
begriffen, der Balken im eigenen Auge ihnen
verborgen sei. Dem Christen ziemt es nicht,
sich der Strafe der Brüder zu freuen, sondern
der Gnade sie anzuempfehlen, nicht der stra-
senden Gerechtigkeit. Vater, vergib ihnen, sie

wissen nicht, was sie tun, hatte Christus am
Kreuze gebetet. Zweitens wußten diese Leute

gar nicht, was Strafe Gottes ist und wie Gott
straft. Wußten diese Leute denn nicht, daß
Schnitzfritz und Pfeffergret viel ärgere Würmer
hegten in der Seele, als sie im Kesselgraben
begraben hatten? Wie hatten sie sich wegen
hundert Talern geplagt und gehärmt, und jetzt
zwei- bis dreitausend Taler im Loch und
Schande und Spott dazu, und das in sich ver-
drücken müssen und zugleich darauf achten,
daß niemand ihnen was anmerke, die Qual

und Pein ertragen und keine Miene verziehen
dabei und sicher sein, daß nachts die Würmer
noch greulicher gramseln, noch giftiger nagen
würden als des Tages, und zwar nicht im
Speicher, sondern im Herzen!

Sprichwörlergartcn.

Wahr und klar ist dem Mund und dem Kopf
gesund.

Was heute wahr ist, wird morgen keine Lüge
sein.

Das Sparen ist zu spät, Wenn's auf die

Neige gqht.

Spar' in der Jugend, so hast du im Alter.
Daß Sparsamkeit recht werd'geacht't, ein großer

Zoll, der bald reich macht. (Zinkgref.)
Die Strafe kommt oft langsam, aber sie kommt.
Verdiene was, so hast du was.
Verdienen ist besser als wünschen.
Über sein Vermögen tun, ist Narrheit und

die größte Torheit.
Des Verschwenders Tasche hat immer

ein Loch.

Man muß nicht mehr versprechen, als man
halten kann.

Besser für die Wahrheit als für die Lüge
Lohn erhalten.

Die Wahrheit darf man auch dem Freunde
nicht opfern.

Die Wahrheit hat keine ärgere Feindin als
die Lüge.

Wahrheit gibt kurzen Bescheid, Lüge macht
viel Redens.

Wahrheit ist das beste Reisegeld fürs Leben.

Zwischen Wahrheit und Lüge ist ein schlüpfe-

riger Pfad.
Wer auf gutem Wege ist, der gehe aus

keinen andern.
Wer auf geradem Wege geht, fällt in keine

Grube.
Die schönste Tugend ist Maßhalten in allen

Dingen.
Des Verschwiegenen Mund hat einen

tiefen Grund.
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